
Seit 40 Jahren für Menschen 
mit Behinderung unterwegs
Die Geschichte des Glarner Rollstuhltaxis hat 1983 mit einem gespendeten Auto begonnen. Vor 25 Jahren  
wurde dann der Verein gegründet, der seither die Fahrten organisiert.

von Paul Aebli *

E s war ein wunderbares Ge-
schenk, doch keine leichte 
Aufgabe, das Auto sinnvoll 
einzusetzen. 1983 schenkte 
Joseph Egli aus Oberurnen 

sein Rollstuhlauto mit Hebebühne der 
Glarner Multiple-Sklerose-Regional-
gruppe und dem kantonalen Invali-
denbund. Liselotte Fontana und Chris-
tine Schmidlin entschieden sich, mit 
diesem Auto Taxifahrten für Men-
schen zu organisieren, welche auf den 
Rollstuhl angewiesen sind. Sieben 
Glarner Organisationen gründeten 
daraufhin eine Trägerschaft.

Seither ist das Taxi täglich mit vie-
len ehrenamtlichen Chauffeuren im 

Einsatz. In diesen 40 Jahren waren 
81 pensionierte Freiwillige unterwegs. 
Eine Koordinationsstelle vermittelt 
die Fahrer und kümmert sich um die 
Finanzen.

Mit freiwilligen Startbeiträgen der 
Trägervereine und dem Beitrag aus 
dem Lotteriefonds wurde das Vorha-
ben erfolgreich gestartet. Die Motor-
fahrzeugkontrolle verzichtete auf die 
Fahrzeugtaxen, und das Kantonsspital 
stellte eine Garage zur Verfügung.

Verein gegründet
15 Jahre lang hat das Rollstuhltaxi als 
eine lose Vereinigung ohne rechtliche 
Grundlagen funktioniert. Der Betrieb 
wurde aber immer umfassender. Eine 
nebenamtliche Geschäftsführerin hat 

rechtlich nicht mehr genügt. Gegen-
über Behörden und Gönnern wurde 
es unumgänglich, eine juristische 
Form zu gründen.

Am 9. Dezember 1998, also vor fast 
genau 25 Jahren, ist der Verein «Glar-
ner Rollstuhltaxi» offiziell gegründet 
worden. Als Vorstandsmitglieder ha-
ben sich folgende Personen zur Ver-
fügung gestellt: Paul Aebli (Grün-
dungspräsident), Elisabeth Zwicky 
(Vizepräsidentin), Jakob Heer (Aktuar 
und Wagenchef) sowie Christine 
Schmidlin und Rösli Zaugg als Beisit-
zerinnen.

Feier in der Manege
Das 25-Jahr-Jubiläum wurde am  
Samstag mit kurzen Ansprachen und 

der Galavorstellung im Zirkus Mugg 
im Beisein der ehrenamtlichen Chauf-
feure gefeiert. Die aktuelle Präsidentin 
Lilli Marti dankte allen freiwilligen 
Helfern, die das Rollstuhltaxi gegrün-
det haben und immer noch weiter-
führen.

Nebst den vielen engagierten Hel-
fenden ist der Verein auch sehr dank-
bar für den grossen Goodwill. Unzäh-
lige Sponsoren helfen mit, dass die 
Fahrten nicht zu teuer werden. Das 
Ziel, die Kosten für die Fahrten dem 
öffentlichen Verkehr anzugleichen, 
wurde nicht erreicht. Doch die Fahr-
preise sind moderat.

* Paul Aebli ist Vizepräsident des Vereins  
Glarner Rollstuhltaxi.

Fast alle auf einem Gruppenbild vereint: Alois Marty (von links), Jack Schindler, Albert Manser, Arnold Rohner, Urs Baumgartner, Armin Schüepp, Josef Stucki, Kurt Heller,  
Nina Wildhaber (Koordinationssstelle), Rolf Gallati, Lilli Marti (Präsidentin), Victor Sieber, Jakob Blumer und Paul Aebli (Vizepräsident) stellen sich vor die Kamera.  Pressebild

Öffentliche Verbindung nach Braunwald  
ist bis mindestens 2035 gesichert
Die Doppelmayr/Garaventa-Gruppe gilt als Weltmarktführerin im Seilbahnbau. Die Firma führt die Sanierung 
der Standseilbahn Linthal–Braunwald aus. Nun zieht sie Bilanz.  

In der Medienmitteilung vom Diens-
tag der Firma Garaventa wird vor al-
lem betont, wie wichtig die Standseil-
bahn Linthal–Braunwald für die Re-
gion sei: «Die Standseilbahn Linthal–
Braunwald ist seit 1907 in Betrieb und 
für Braunwald der einzige Zugang mit 
öffentlichem Verkehr.» 

Für die sogenannte Ertüchtigung 
der Standseilbahn musste der Betrieb 
im November während zwei Wochen 
vollständig unterbrochen wer-
den. Während dieser Zeit wurde die 
Anbindung an Braunwald mit 
Helikopterflügen sichergestellt. 

Dank Anpassungen barrierefrei
«Aufgrund der einzigen öffentlichen 
Erschliessung des Gebiets war der An-
spruch an einen möglichst kurzen Be-
triebsunterbruch hoch», steht dazu in 
der Mitteilung. Dank exakter Vorberei-
tung und einem eingespielten Team 
habe die Anlage ihren öffentlichen Be-

trieb aber termingerecht wieder auf-
nehmen können.

Neu verfügt die Bahn nun über 
einen barrierefreien Zugang. Ermög-
licht wird das laut Mitteilung mit einem 

Personenaufzug in der Talstation und 
umgestalteten Fahrzeugabteilen. Das 
oberste Abteil wurde so umgebaut, dass 
der Boden nicht mehr gestuft ist. Eine 
bewegliche Übergangsrampe für den 

Einstieg stellt sicher, dass der Spalt zwi-
schen Perron und Bahn problemlos 
überwunden werden kann.

Bis mindestens 2035 gerüstet
«Garaventa hat bei der Überarbeitung 
und Erneuerung auch die gesamte 
elektrische Ausrüstung ausgetauscht», 
heisst es weiter. Zudem sei ein neuer 
Antrieb mit einem Getriebe und 
Kupplungen der Flender GmbH einge-
baut worden. Diese seien bekannt für 
hohe Sicherheit und Zuverlässigkeit. 

In der Bergstation wurde ein neuer 
Maschinenraum errichtet. Das ganze 
Material und der neue Antrieb wur-
den per Standseilbahn und über eine 
Raupenplattform nach oben transpor-
tiert. Im Weiteren wurden auf der 
Strecke zwei Stahlbrücken ersetzt. Die 
Bahn sollte nach der Sanierung nun 
wieder bis mindestens 2035 betrieben 
werden können. Dann läuft die Kon-
zession ab. (eing)

Nun geht es barrierefrei aufwärts: Nach der Ertüchtigung der Standseilbahn Linthal–
Braunwald kann diese wieder bis mindestens 2035 betrieben werden.  Pressebild

RhB erwartet  
Rekordergebnis
An der Jahresmedienkonferenz der 
Rhätischen Bahn (RhB) am Dienstag in 
Chur war die Rede von einem «Wech-
selbad der Gefühle». Mit der erhöhten 
Nachfrage sei auch die Belastung des 
Personals gestiegen. Verwaltungsrats-
präsident Mario Cavigelli konstatierte 
«Wachstumsschmerzen». Die Bahn  
profitierte im laufenden Jahr von  
«unerwartet sehr positiven Entwick-
lungen vor allem im Freizeit- und im 
touristischen Verkehr». Für 2023 rech-
net die RhB mit einem Gewinn «von 
grob geschätzt 10 Millionen Franken».  
Sorgen bereitet der Personalmangel.  
Es fehlen zwölf Lokführerinnen und 
Lokführer, weshalb die RhB im Winter 
ihr Angebot anpassen wird. (sda) 

Helge Schneider 
erhält den «Arosa 
Humorfüller»
Der deutsche Kabarettist und Musiker 
Helge Schneider ist am Arosa Humor-
festival mit dem «Humorfüller» aus-
gezeichnet worden. Dieser Preis werde 
einerseits für die bisherigen künstleri-
schen Leistungen einer herausragen-
den Bühnenpersönlichkeit verliehen, 
diene aber auch als Ansporn und Mo-
tivation, um weitere humorvolle Pro-
gramme zu Papier zu bringen, hiess  
es in der Mitteilung des Festivals vom 
Dienstag. Der 1955 in Mülheim an  
der Ruhr geborene Helge Schneider  
gelte als «einer der letzten grossen 
Wahnsinnigen der Humorszene». Er 
sei nicht nur ein aberwitziger Unter-
haltungskünstler, Komiker und Kaba-
rettist, sondern auch ein grossartiger 
Musiker und Schriftsteller, Film- und 
Theaterregisseur und Schauspieler. Zu 
den bisherigen Gewinnern der Aus-
zeichnung gehören unter anderem 
Michael Mittermeier, Emil Steinberger, 
Gerhard Polt oder das Cabaret-Duo Di-
vertimento. 2022 erhielt die Kabaret-
tistin Lisa Eckhart den «Humorfüller». 
Das 32. Arosa Humorfestival dauert 
noch bis zum 17. Dezember. (sda) 

«China-Deal»-
Firma wird 
gebremst
Es wird nichts mit einer raschen Um-
setzung der Baupläne für Sinoswiss in 
Rapperswil-Jona. Gegen das Bauprojekt 
des chinesisch-schweizerischen Unter-
nehmens gibt es eine Einsprache. Dies 
sagt die Stadt auf Anfrage der «Linth-
Zeitung». Die Einsprache ging offenbar 
erst kurz vor Ablauf der Auflagefrist 
am letzten Mittwoch ein.

Eine Begründung zur Einsprache 
fehlt laut Stadtpräsident Martin Stöck-
ling noch. «Falls die Begründung innert 
Nachfrist noch nachgereicht wird, 
kommt die Einsprache gültig zustande», 
sagt er. Üblicherweise beträgt die Nach-
frist im Kanton St. Gallen zwei Wochen.

Sinoswiss-Geschäftsführer Dominik 
Widmer ist aufgrund der bisherigen 
politischen Diskussionen, die das Bau-
vorhaben unter dem Schlagwort «Chi-
na-Deal» über die Stadtgrenzen hinaus 
ausgelöst hat, nicht überrascht über 
die Einsprache. «Wir begrüssen das na-
türlich nicht und werden das Gespräch 
suchen», sagt Widmer auf Anfrage der 
«Linth-Zeitung».

Die Stadt Rapperswil-Jona hat mit 
Sinoswiss einen Kaufvertrag für ein 
Grundstück im Schachen über 2,4 Mil-
lionen abgeschlossen. Dazu läuft noch 
ein Gerichtsverfahren. Eher als dieses 
könnte nun die Einsprache den Deal 
platzen lassen. (red)
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